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Ilsetal: Bremer Weg bleibt wegen
Hangrutsch weiterhin gesperrt

Ein Abschnitt des Heinrich-Heine-Wegs im Ilsetal bleibt
gesperrt wegen Erdrutschgefahr. Nationalparkverwaltung

warnt Wanderer.

Im Landkreis Harz wird eine beliebte Wanderstrecke, der
Heinrich-Heine-Weg, auch weiterhin durch eine Absperrung
beeinträchtigt. Der Abschnitt, bekannt als Bremer Weg, bleibt
für Wanderer unzugänglich, was die Pläne vieler
Naturbegeisterter betrifft. Die Nationalparkverwaltung Harz in
Wernigerode gab bekannt, dass die Sperrung aufgrund von
Sicherheitsbedenken notwendig ist.

Die Geschehnisse reichen bis zum Sommer 2023 zurück, als ein
massiver Granitblock mit einem Volumen von etwa einem
Kubikmeter abgerutscht ist. Dieser Vorfall führte zu einem
erheblichen Schaden an einer Holzbrücke, die daraufhin am
vergangenen Montag vollständig abgerissen werden musste.
Laut der Nationalparkverwaltung ist die Sicherheit der Besucher
derzeit nicht gewährleistet, da von dem Hang nach wie vor eine
potenzielle Gefahr ausgeht.

Gefährliche Hangbewegungen

Nationalparkleiter Roland Pietsch erläutert die Problematik: „Der
gesamte Hang oberhalb des Wegabschnitts ist deutlich sichtbar
in Bewegung geraten und stellt nach wie vor eine ernste Gefahr
für unsere Besuchenden dar.“ Die geologischen Gegebenheiten
vor Ort sind komplex. Experten haben festgestellt, dass es sich
um einen sogenannten „Kriechhang“ handelt. Dies bedeutet,



dass der Hang sich langsam, aber unaufhörlich bewegt. Die
Bewegungen sind nicht konstant, sondern variieren in ihrer
Intensität.

Zusätzlich verstärkt die Umgebung das Risiko: Bei starken
Regenfällen oder bei der Schneeschmelze hilft das Wasser nicht
nur bei der Erosion des Hanges, sondern erschwert die Dinge
weiter, indem es den Hang sukzessive abträgt. Diese natürlichen
Gegebenheiten müssen ernst genommen werden, um die
Sicherheit aller Wandernden zu gewährleisten.

Sicherheitsmaßnahmen und
Zukunftsperspektiven

Die Nationalparkverwaltung hat bereits
Sicherheitsuntersuchungen durchgeführt und steht in engem
Austausch mit Geologie-Experten, um eine langfristige Lösung
für diese gefährliche Situation zu finden. In der nächsten Zeit
wird analysiert, wie Stabilität hinsichtlich künftiger
Naturereignisse gewährleistet werden kann. Der Heinrich-Heine-
Weg ist nicht nur eine wichtige Touristenattraktion, sondern
auch ein Teil des Naturerbes, das es zu schützen gilt.

Für Wanderer und Naturfreunde wird die vorläufige Sperrung
des Weges eine beträchtliche Umstellung bedeuten. Viele waren
in den vergangenen Jahren die Strecke über den Heinrich-Heine-
Weg gewohnt und haben die landschaftliche Schönheit sowie die
Erlebniswelt geschätzt. Diese Änderungen können auch die
Routenplanung der Wanderer beeinflussen und sie dazu
zwingen, alternative Wege zu suchen.

Die Nationalparkverwaltung wird die Situation weiterhin genau
überwachen und plant regelmäßige Updates zur Aufhebung der
Sperrung zu geben. Momentan bleibt abzuwarten, wie die
kommenden Wettereignisse die Stabilität des Hanges
beeinflussen werden. Jeder, der plant, den Heinrich-Heine-Weg
zu nutzen, sollte sich vorab informieren und gegebenenfalls
einen anderen Wanderweg wählen.



Die Bedeutung des Heinrich-Heine-Wegs

Trotz der Sperrung bleibt der Heinrich-Heine-Weg ein
geschätztes Ziel im Harz. Diese Region ist für ihre
atemberaubenden Landschaften, die abwechslungsreiche Flora
und Fauna sowie für die kulturelle Geschichte bekannt, die in
den Wanderwegen verankert ist. Viele hoffen auf eine schnelle
Wiederherstellung der Sicherheit, damit die Naturschönheit und
die Erinnerungen an unvergessliche Wanderungen bald wieder
zugänglich sind.

Auswirkungen der Sperrung auf den
Tourismus

Die Sperrung des Heinrich-Heine-Weges hat spürbare
Auswirkungen auf den Tourismus im Harz, der regionenweit eine
bedeutende Einkommensquelle darstellt. Der Brocken, mit einer
Höhe von 1.141 Metern, zieht jährlich Zehntausende Wanderer
an. Eine Schätzung des Deutschen Tourismusverbands zeigt,
dass etwa 1,4 Millionen Gäste jährlich den Brocken besuchen,
und der Weg ist eine der beliebtesten Routen in der Region.

Zahlreiche Wanderer, die diese Route gewählt haben, müssen
nun auf alternative Strecken ausweichen, was nicht nur die
Wandererfahrung beeinflusst, sondern auch die umliegenden
Gemeinden, die von den Besuchern profitieren.
Gastronomiebetriebe und lokale Shops fühlen bereits die
Auswirkungen, da weniger Fußgänger und damit potenzielle
Kunden in die Gegend strömen.

Geologische Untersuchung des
Hangbewegungsphänomens

Die Nationalparkverwaltung hat das Phänomen des
„Kriechhangs“ als für die Sicherheit von Wanderern besonders
bedenklich eingestuft. Bei einer geologischen Untersuchung der
Region konnte festgestellt werden, dass solche Bewegungen



häufig durch eine Kombination von Faktoren ausgelöst werden,
darunter Bodenfeuchtigkeit, Regenfälle und die Beschaffenheit
des Untergrunds. 

In ähnlichen geologischen Regionen Deutschlands, wie den
sächsischen und thüringischen Erzgebirgen, sind vergleichbare
Hangbewegungen dokumentiert. Hierbei wird deutlich, dass
solche geologischen Aktivitäten sowohl langfristige
Auswirkungen auf die Umwelt als auch kurzfristige Risiken für
Besucher darstellen können. Präventivmaßnahmen sind daher
unerlässlich, um die Sicherheit von Wandererinnen und
Wanderern zu gewährleisten.

Die nachhaltige Sicherung von
Wanderwegen

Im Kontext der Sicherung des Heinrich-Heine-Weges und
anderer Wanderwege im Nationalpark Harz stellt sich die Frage,
wie solche Situationen in Zukunft besser gemanagt werden
können. Die Nationalparkverwaltung hat bereits angekündigt,
Gelder für eine umfassende Sicherung der Wanderwege zu
beantragen. Diese Gelder könnten aus Förderprogrammen für
nachhaltigen Tourismus stammen.

Ziel dieser Maßnahmen ist nicht nur die Wiederherstellung der
sicher bearbeiteten Wanderwege, sondern auch der Schutz vor
zukünftigen Gefahren aufgrund klimatischer Veränderungen, die
solche Hangbewegungen begünstigen können. Dazu zählen
unter anderem die Verbesserung der Entwässerung und gezielte
Aufforstungsprogramme zur Stabilisierung des Bodens.

Fazit zur aktuellen Situation

Die aktuelle Sperrung des Heinrich-Heine-Weges im Ilsetal stellt
sowohl eine Herausforderung für die lokale Wirtschaft als auch
eine wichtige Gelegenheit dar, über nachhaltige Lösungen für
die Sicherung von Wanderwegen nachzudenken. Angesichts der



zunehmenden Wetterextreme und der damit verbundenen
Risiken müssen auch die langfristigen Strategien zur
Unterhaltung und Sicherung von Wanderwegen angepasst
werden, um die Besucherfrequenz und den ökologischen Schutz
in Einklang zu bringen.
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